
Daß die Solidarıtät er den Haß verbanne, un reaktionslos qals » über den Dıingen stehend«
daß Recht und Liebe SIe versöhne. verhalten

Was ist ein » relig1öser Fılm«? Ich möchte mıiıt
einer Gegenfrage antworten Was ist en rel1g1Ööses

Für diejen1gen In dieser Welt, die hochgestellt sınd, espräc) Doch ohl niıcht Nur eın espräch, das
und Tür alle. dıe In ıne leitende Stelle berufen WOOCI - einem Sonntagmorgen nach der Messe das
den ema der Predigt behandelt, sondern VOTLT em

Daß sSIe das en anderer behüten un der KOoTr- en espräch, In dem die Gesprächspartner sıch
ruption und dem Unrecht nicht nachgeben, SOIl- der uralten und doch immer neubleibenden The-
dern sich für Arme und Bedürftige einsetzen. maitl. der menschlichen Exıstenz stellen, WIEe be1l-

spielsweise den Fragen nach Ireue, Verantwortung
und Schuld, hne explizit dıe Gottesirage, dıe miıt

Für alle, die die Weltpolitik bestimmen diıeser ematı. verbunden ist, herauszustellen.
Daß SsIe das Letzte versuchen, den Frieden WIe- Wiıe beli einem psychologischen Roman nıcht
derzufinden, un daß die Vernichtung vieler darauf ankommt, da (3 en psychologisches ema
Menschen en nde nehme. behandelt wird, noch da (3 die Personen ıne gewollt

psychologische Haltung In dıe andlung hınein-x  Für uns selber tragen, sondern daß aus den Gegebenheiten die
Dal; WIT nicht den Mut verlieren, WIT noch Psychologıie sichtbar wird, ist nicht anders be1
SOO: Gewalt und Unrecht MNSCIC Welt beherr- einem relig1ösen Roman der ılm.
schen sehen; dal3 WIT die Arbeıt des Friedens mıt Leıider meınt 1INan oft, daß eın relıg1öser ılm seine
Vertrauen in die Hand nehmen, keine pier und Religlosıität VO ema her haben müÜsse, dalß alle
Anstrengungen scheuen, das höchste Jene Filmstreifen relıg1öse ilme selen, die sich auf
Gut für alle geht; daß WIT auf den Frieden be- spektakuläre un vordergründige Weiılse »relıg1Öö-aC] sind In den en, die WIT sprechen, 1Im SCI Themen« bedienen, wenigstens einmal einen
eil, das WIT fällen, In den Interessen, die WIT Pfiarrer auftreten lassen der mıt Plattheıt Wunder
anstreben. auf naturalıstische Manıer vorführen. 1C| das

Aulftreten eines Pfarrers noch uch die Darstellung
des Lebens esu machen den Charakter des relı-

Für uUNseIec Kınder und Nachkommen, Tfür alle, dıe glösen 1lms ausS, sondern das menschliche Ver-
ach uNns geboren werden hältnıs des Regisseurs der bleibenden ematı

Daß WIT ihnen nicht Steine geben Brot; daß uUuNsSseTeET menschlichen Exıistenz. Dazu brauchen
WIT ihnen keinen Krieg hinterlassen, sondern weder dıe Helden des Films gläubige Menschen
reıheıt, Glück und Friıeden se1n noch braucht INan dazu en biblisches

Thema. Den relıg1ösen Kern des 1lms bıldet das
Verhältnis des Regisseurs ZUT Daseıinsfrage, das

Schlußgebet nıcht ausklammern kann und das WeNnNn
ott des Friedens, WITFr en Dır, hılf uns, bewußlt versuchte gerade In dem Versuch
Deinen Frieden In dieser Welt estigen. Möge se1Ine Stellungnahme ZU) Ausdruck brächte.

uNs und en Menschen, mıiıt denen WIT Auf diese Weılse kann der 1lm WIe jede uns
diese rde bewohnen, das Wort Deıines Sohnes Verkündigung der Botschaift werden, ber nıicht
Jesus Christus In Erfüllung gehen » Selıg die auf platte, geschmacklose Weıse, WIe die » rell-
Friedensstifter, denn s1Ie werden Söhne ottes S1ÖSEN« Monstrosıtäten » Die Zei  S ebote«, »Quo
genannt werden«. Gıib uNns Mut und Vertrauen, 1S 2«. » Samson und Delijlah« der WIeE SIE auch

Werkzeug Deıines Friedens seIn. Amen. heißen möOögen, versuchen.
Als hätten dıe- genannten Geschmacklosigkeiten(Aus dem Niederländischen übersetzt VonNnJakobKok) NIC. genuügt, den relız1ösen ılm LÜr den krI-
tischen Zuschauer suspekt machen, meıinte
eorge Stevens mıt seinem F1ı  S es Bısherige

Eın » religiöser Fıilm«? noch überbieten mussen. Der weıichlich-kitschige
Jesus der Devotionalıen-Frömmigkeıt Tührt mıt

Der Fılm » Die größte Geschichte er Zeiten« VON einer massıven Plattheıt einige Wundernummern
George Stevens ordert aufgrund der Problematık VOT, die In dem ausgedehnten Lazaruswunder (mıt
des relıg1ösen Fiılms überhaupt un zumal — Donner und » stimmungsvoller« Musık) ihren
esichts selner speziellen Problematık, den 1sStO- Höhepunkt erreichen. sıch die Kosmetik-
Tschen Jesus auf der Leinwand vorzuführen, eıne Madonnen WIe dıe utter esu und dıie Schwestern
Stellungnahme heraus. des Aazarus handelt der den Kıiındermord In
Dem Regisseur wäre NIC| damıt geholfen, WEe) Bethlehem der O die Kreuzigung: es
Inan ihn NIC ernstnähme und dem Zuschauer g_ wIrd mıit Schaueffekt gemacht. Wenn Hollywood
Nausowen1g, WeNnNn INnan ihn nicht aui klärte Oder sich vielleicht erlauben kann, dem Publıkum 1INne
die Auswirkungen des 1lms unterschätzte. Daß derartıge Anfertigung VOIl gegenständlıcher Reli-
der Regisseur siıch weder der einen noch der ande- g10sität Vvorzusetzen, sollen WIT uUuNns dazu
Ien Problematik gestellt hat, ist kein Grund, sıch verführen lassen, dasselbe uUNSCICH Mıtmenschen
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vorzusetzen, während WIT doch ın einem Robert
Bresson, einem arl Theodor reyer und
In einem Ingmar Bergman bessere Regisseure des
relıg1ösen ılms besitzen Imponiert uch ulls noch
die Größe des Bıldes un die enge der arbe,
die ZUT Produktion verwendet wurde? Meınen
uch WIT noch, da [3 dıie Religiosität VO' egen-
stand VO Menschen herrührt ? Dıalog mıt den Sekten?
Auch besonderen Problematıik der esus-Dar-
stellung möchte ich mıiıt einer rage anfangen. Im Wıntersemester 1965/66 beschäftigte sich das
Welche prominenten ertreter der verschiedenen pastoral-theologische Semiminar der Universität
Weltreligionen WIe In dem ZUT Informatıon Muünster mıiıt der re und Gestalt einiger rell.
herausgegebenen Beıiheit der Fırma, dıe den Fı  Z g1ÖSer Sondergemeinschaften, kurz » Sekten« C“
ın Deutschland vorführt, he1ißt Mag der Regıis- nann
SCUT für se1ın Drehbuch befragt haben? Das KT=- Methodisch wurde folgender Weg eingeschlagen:
gebnıs ist nämlıch erbärmlıch. Man bekommt den In Je einer Sıtzung referlerte eın Seminarteilnehmer
Eindruck, daß Lexika AQUus der eıt der Jahr- über die Sonderlehren und Organısatıon einer
hundertwende un:! äaltere gebraucht hat, denn meıinschait; In der folgenden Sıtzung kamen damn
ist N: der an der theologischen Wissenschaft Miıtglıeder dieser Gemeinschaft, selbst VoNn

Jener Zeıt, der be1l seliner Jesus-Darstellung ZU ihrem Glauben » Zeugni1s abzulegen«. Dieser Weg
Ausdruck OMmM! » Historisch getreu VO  ; der WarLl VO Seminarleıiter ausdrücklıiıch als ‚Xper:
rıppe bis ZUI TeUZ« un: bıllıg psychologıisie- ment bezeichnet worden, weiıl Verlauf un: Tgel
rend dıe Tarzangestalt Johannes des Täulfers ist NISs noch völlıg Hen
1Ur ine kleine Kostprobe wIird hlıer dıie » Leben- olgende Gemeinschaften wurden besprochen
Jesu-Forschung« wıieder aus dem Schlaf geweckt. ziehungswelse stellten sıch VOTI. dıe Zeugen Jeho:
Ausgerechnet die hıstorısch sehr fragwürdige Vas, die Siebenten-Tags-Adventisten, die MoOrmo:
Dreikönigs-Geschichte wird völlıg omplett mıt NCNH, dıe Gralbewegung (nıcht verwechseln mıt der
Kamelen un Stern groß ausgemalt und TÜr katholischen Gralsbewegung) un dıe TI1sten:
1ne Viertelstunde Weiıhnachtsstimmung. Wenn gemeınnschait; die Neuapostolische Gemeinde hatte
der Regisseur maßgeblıche Theologen befragt die Eınladung abgelehnt, und ‚WaT mıt der Be-
a  S, un: das darf Ian doch ohl be1 SOIC! einem gründung, SIE die Erfahrung gemacht, daß
Versuch voraussetzen, hätte bestimmt die kirchliche Stellen be1l Aussprachen In der Rege!
WO bekommen, daß theologisch unverant- versuchten, SIE der Lächerlichkeit preiszugeben.
wortlich ist, einen historisch-psychologischen Ro- Rückschauend kann INan 11, daß das Expernl-
INa über das en Jesu schreıben das wußte ment gelungen ist. DIe Gespräche mıit den Ver:
die Wissenschaift bereıts VOT fünfzig Jahren DC- tretern der einzelnen Gemeinschafiten, dıe nicht
schweıge denn einen Fı  ST In dieser Art über dieses kontroverstheologischen, sondern informatıiven
ema en Charakter hatten, verliefen sachlıch und diszipl-

nıert. Die Seminarteilnehmer, sämtlich Studentin-Die praktische Auslegung der Schrift ın der Seel-
hat N1IC| nötig, TSLT In einem gewlssen LICIH un: Studenten der katholiıschen Theologie,

Abstand der Forschung nachzuhıinken und längst lernten dıe relıg1ösen Sondergemeinschaften
aufgegebene historische Urteıle konservlieren. ihrer Selbstdarstellung kennen azu gehörte
Wenn Sanz siıcher den wesentlichen Aufgaben auch der Besuch des Gemehmdezentrums der Ad:
des heutigen Pfarrers gehört, ehutsam un: VCI-»- ventisten) und konnten einem unvoreinge

NOMMENCH el kommen. en Teilnehmenantwortungsvoll einem Schriftverständnis -
zuleıten, das dem Stand der theologıischen Wissen- fiel die urchweg unpolemiısche Art des Vortrag
schaft entspricht, soll gleichzeıtig NIC. be1l den Vertretern der relig1ösen Gemeinschaften
dulden, daß auf der Leinwand se1ne Aufgabe da- angenehm auf. Wenn dieser sachlıche Vortraß
urc! erheblich erschwert wird, daß gerade das, wahrschemnlich uch Urc! die Rücksicht auf den
Was ehutsam überwinden versucht, 1mM besonderen Zuhörerkreis bedingt Warl, zeı1gt €
ılm pfundweise vermittelt WIT:! doch, da ß möglich ist, ohne Ressentiments mil:
Hollywood scheint ılme produzieren WIEe die einander reden. Es War sicher uch dıe tmo0:
Industrie Waschmittel Wenn INan In einem ılm sphäre der Bereıitschaft, auf den anderen horen
eın Phänomen AaUus der Atomphysık Drimiıtıv und se1Ine Überzeugung respektieren, dıe
behandeln würde, WwIe In diıesem ılm mıt einem beltrug. SO Trachten enn dıe aste ihrerselts
Phänomen AaUus der menschlichen Glaubenswel ebenfalls ihr Erstaunen ZU Ausdruck, daß mal

wurde, würde dies höchstens als ine mit katholischen rısten, zumal mıt Theologen,
Karıkatur verstanden werden. ber leider wird sachlıch reden könne. DIie Eınladung eınem
eın 1ılm WwIe » Die größte Geschichte er Zeiten« Gegenbesuch erschıen ihnen Banz selbstverständ
ernstgenommen un! In Europa hne große eak- lıch. Es zeigte siıch einmal wieder, TE csehr die
tiıonen vorgeführt, ohne daß die T1sten uch 1Ur egegnung mıt den Menschen VO:  - der Befangel

heıt In Vorurtelilen befreien kann.ahnen scheıinen, WIeE sehr ihr Jaube durch die-
AaCHwWer. kompromaiuttier wird. Kok Dieser kurze Erfahrungsbericht soll der Anlaß seiß.
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